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Tie NichtcnMjssMkLe
Niemand wird glauben, daß Frankreich und die weiter

östlich gelegenen Lander , die sich seit einig . » Monat n und
Wochen mit erstaunlichem Eifer Verhandlungen über gegen¬
seitige Nichtangriffspakte hingebm, nach Abschluß
dieser Verträge etwa in Zukunft sich mehr durch sie von
gewaltsamem Vorgehen zur Erreichung politischer Zielewerden abhalten lassen, als etwa Japan durch zahlreiche
ähnliche Verträge in der Mandschurei. Aber auf der an¬
deren Seite darf man die Wirkung solcher Bindungen sti¬
eme nahe Zukunft nicht unterschätzen . Man muß sich
fragen , was die einzelnen Staaten mit den Nichtangriffs¬
pakten wollen und welche Staaten etwa nicht wollen, son¬
dern wollen müssen . Die beiden Haupttreiber sind zwei¬
fellos Paris und Moskau . Frankreich wird immer in
Deutschland seinen Hauptgegner sehen, dessen Niederhal-
tung es mit allen Mitteln verfolgt. Frankreich glaubt
gegen bolschewistische Umtriebe gesichert zu sein. Und es
hält es mindestens für eine gewisse Zeit für möglich, dis
finanziellen Streitigkeiten mit Rußland — die Sowjet¬
regierung erkennt bekanntlich die unter der Zar - Regierung
in Frankreich aufgenommenen Schulden von 20 Milliarden
nicht an — in den Hintergrund zu schieben. Damit dis
Ostwaffe Frankreichs, Polen , gegen Deutschland kampf¬
bereit bleiben kann. Andererseits möchte Frankreich zugleich
Vorsorge treffen, daß Rußland ihm auf der bevorstehenden
Abrüstungskonferenz nicht allzu unbequem werd«.
Also Frankreich will Nichtangriffspakte im Osten , und
seine Trabanten haben zu gehorchen . Mit gutem Grund
steht daher in dem Entwurf des französisch-russischen Paktes
die Bestimmung, daß die endgültige Unterzeichnung des
Vertrags nicht eher erfolgen werde, als bis auch Polen

-einen entsprechenden Vertrag mit Rußland abgeschlossen
habe .

Verhandlungen zwischen Warschau und Moskau schweb¬
ten seit Jahren , scheiterten aber bisher immer an der pol¬
nischen Forderung , daß ein Blockvertrag sowohl mit
Rumänien wie mit den Randstaaten abgeschlossen werde.
Diese Schwierigkeit scheint dadurch behoben zu sein, daß
zwar formell kein gemeinsames Abkommen getroffen wird,
wohl aber die genannten gleichzeitig verhandeln und, wenn
überhaupt , auch zum Abschluß kommen . Eine Paktpolitik
mit Rußland widerspricht eigentlich den politischen Tradi¬
tionen des Marschalls Pilsudski . Wenn er jetzt doch diesen
Weg eingeschlagen hat , so bedeutet das , daß in den Reihen
der riesenhaft aufgeblähten polnischen Regierungspartei der
russenfreundliche nationaldemokratijcke Einfluß personell
starke Fortschritte gemacht hat . Die Politik Pilsudskis gegen¬
über Deutschland unterscheidet sich von Jahr zu Jahr we¬
niger von der der polnischen Nationaldemokraten , die fana¬
tische Deutschenhasser sind.

Eine unklare Angelegenheit ist vorläufig die Tatsache ,
daß auch zwischen Rumänien und Rußland Nicht-
angriffsverhandlungen begonnen haben. Bisher glaubte
man annehmen zu können , daß zwischen diesen beiden Staa¬
ten, die wegen des Raubs des russischen Bessarabiens ver¬
feindet sind und die nicht einmal diplomatische Beziehungen
unterhielten , keinerlei friedliche Einigung möglich sei. Wie
und unter welcher Formel es dazu kommen könnte , ist noch
ziemlich dunkel . Bei dem rumänischen Vorgehen spielt jeden¬
falls der Wunsch die größte Rolle, der mit einem polnisch-
russischen Pakt drohenden Isolierung gegenüber Rußland
zu entgehen, bei dem man sich mit Warschau auf halbem
Wege getroffen hat.

Estland und Lettland waren schon lange zu ähn¬
lichen Verhandlungen mit Rußland bereit , aber teils durch
polnischen Druck, teils durch ihre diplomatische Schwäche als
Einzelstaaten am Abschluß verhindert . Auch das Gerücht
von bevorstehenden finnisch - russischen Verhandlungen
wird jetzt bestätigt, ebenfalls erklärlich durch dis Furcht vor
Beiseitestellungwie durch das Bestreben, über gewisse inner-
politische Vorgänge der Lappo -Hochzeit den Mantel der bol¬
schewistischen Liebe zu decken .

Der große Gegenspieler Moskau hat eben wohl das
größte praktische Interesse am Abschluß der Nicht¬
angriffspakte . Der innerwirtschaftliche Aufbau leidet trotz
aller gegenteiligen Versicherungen und Statistiken unter sehr
großen Schwierigkeiten, die durch die Krise der kapitalisti¬
schen Welt nur noch vermehrt werden. Politisch ist der
schwelende Brand im Fernen Osten hinzugekommen , dem
man schon wegen der weiten Entfernung ziemlich machtlos
gögenübersteht, von dem man aber für die Zukunft Ge¬
fahren befürchtet . Moskau hat eben wirklich das allergrößte

' Interesse daran , den Frieden zu erhalten , gleichzeitig aber
hofft es, aus dem Pakt , namentlich mit Frankreich, auch
Vorteile für seine Finanzen und für seine Ausfuhr heraus¬
schlagen zu können . Was an ihm liegt , wird daher sicherlich
geschehen, um die Verhandlungen mit möglichster Eile zu
erfolgreichem Abschluß zu führen.

Trotz beruhigender Erklärungen aus Moskau muß von
deutscher Seite festgestellt werden : Daß in den vorher-
gejehenen Hakten eine Garantie der polnischen Westgrenzs

Reichskanzler Brüning ist aus Trier , wo er Gast des Prä¬
laten kaas war , wieder in Berlin eingetrosfen .

Der Aelkestenrat des Reichstags wird auf 12. Januar
einberufen, um zu dem neuen kommunistischen Antrag aus
Einberufung des Reichstags Stellung zu nehmen.

Dem Reichskanzler nahestehende Blätter berichten , daß
im neuen Jahr weitere Notverordnungen zu erwarten seien,
da die Reichskasse vor sehr schwere Aufgaben (Tribut und
Kchuldenrückzahlungs gestellt sein werde.

Die kommunistische Streikbewegung im Ruhrgebiet ist
gescheitert.

Bei den Senatswahlen in Südslawicn am Sonntag sind
selbstverständlich alle 46 Kandidaten der Regierung gewählt
worden : die übrigen 46 ernennt die Regierung direkt . — Die
Wahlen in Südslawien verdienen bekanntlich den Namen
nicht.

Für die Aufhebung des Alkohotverbots in Finnland
wurden in der Volksabstimmung 520 890, für die Zulassung
leichter (französischer) Weine 10 300 Stimmen abgegeben.

In der nordöstlichen Provinz Lnkre Rios in Argentinien
ist wieder ein Aufstand ausgsbrochen, der von Anhängern
des abgesehken Präsidenten Jrigoyen ausgchen soll .

Der Vizekönig von Indien hat der Regierung und ihren
Vertretern außerordentliche Vollmachten für die Aufrechk-
erhaltung der Ordnung und Bekämpfung der Ungehorsams¬
bewegung übertragen .

Der Vollzugsausschuß des indischen Nakianalkongresses
ist von der Regierung für ungesetzlich erklärt worden.

Nach einem Vertrag mit Nanking hak sich die Sonder¬
regierung in Kanton ( Südchina) nach dem Rücktritt der
Zentralregierung Tschiangkaischeks nunmehr aufgelöst .

Die chinesische Regierung hat wegen der Besetzung von
kinkschau durch die Japaner die sofortige Einberufung des
Völkerbundsraks gefordert.

nicht enthalten sein wird, darf man vielleicht annehmen.
Aber auch ohnedem können sich in die Pakte noch genug un¬
angenehme Fußangeln für das deutsch -russische Verhältnis
hineinschleichen . Darüber wird man erst abschließend ur -
teilen können , wenn der Wortlaut der Verträge vorliegt.
Die augenscheinlich allzu beruhigt-optimistische Haltung der
deutschen Diplomatie ist aber wohl der sich entwickelnden
Lage nicht ganz angemessen . Man muß hoffen , daß Moskau
nicht darüber im unklaren gelassen wurde und wird , daß»
Beziehungen, wie sie im deutsch - russischen Freundschaftspakt
festgelegt sind, neben der formellen Einhaltung auch einer
ganz bestimmten Atmosphäre bedürfen, sollen sie nicht ihren
Sinn verlieren.

Der französisch- russische Nichtangriffspakt vor dem Abschluß?
Paris , 4 . Jan . „Echo de Paris " berichtet , mit dem bal¬

digen Abschluß des französisch- russischen Nichtangrisfsver-
trages könne gerechnet werden, um so mehr, als man sich
bereits im Dezember über die Schaffung einer Kommission
geeinigt habe , die die Grundlage des abzuschließenden Ver¬
trags bilden soll .

Streikbewegung im Industriegebiet
Essen, 4 . Jan . Die Revolutionäre Gewerkschafts - Organi¬

sation der Kommunisten betreibt in den letzten Tagen eine
verstärkte Werbung für einen allgemeinen Streik
im Ruhrgebiet . In der heutigen Frühschicht sind nur
auf drei Zechen Teile der Belegschaft infolge der kommu¬
nistischen Streikwerbung von der Arbeit ferngsblieben. Auf
„Monopol" in Kamen streiken von 672 Mann 168 (hier sind
die. Ausständigen zum größten Teil von den Kommunisten
gewaltsam an der Anfahrt behindert worden, auf „ Wester¬
holt" streiken von 1000 Mann 516 , und auf „Diergart " von
637 Mann 234 . Auf mehreren Zechen wurden Mitglieder
der Belegschaft wegen Streikaufforderung fristlos entlassen .

Wie die Essener Polizei mitieilt , wurden in der ver¬
gangenen Nacht und am frühen Morgen Gewalttaten
gegen den Straßenbahnbetrieb verübt. Im
Stadtteil Borbeck wurden an mehreren Stellen Weichen un¬
brauchbar gemacht, Schienen verkeilt und das Pflaster auf-
gerissen. Am Weidkamp entgleiste ein Straßenbahnwagen .
Gegen 6 Uhr wurde in Borbeck ein Straßenbahnzug be¬
schossen und mit Steinen beworfen. Personen wurden
nicht verletzt . Die Zugangsstraßen zu einer Zeche waren
durch Drahtverbaue gesverrt. Die Police! nahm insgesamt
80 Personen fest und führte sie dem Schnettrichter zu.

In Herten hatte man an verschiedenen Stellen
Bäume gefällt und quer über die Straße gelegt, um
dadurch das Einschreiten der Polizei zu behindern. In
Byttropp wurden 7 Schaufensterscheiben zertrümmert. ^

' In Köln versuchten die Kommunisten am Montag f , '
einen Streik der Straßenbahner herbeizufühlen. Tür
Polizei schritt rasch ein und verhaftete 37 Kommunisten,
unter den Stadtverordneten Saharowlki , der Betrie b
vatsmitglied des Straßenbahnhofs Nord ist , wo es zu einem
großen Auflauf gekommen war .

In Düsseldorf versuchten komm" stMe Trunvs
Arbeiter von der Arbeit zurückzuhalten . S . . . ke Pollzeikräft»
vereitelten ihr Vorhaben und nahmen etwa 150 Per -
sonen fest. . . .

h"

Neue Nachrichten
Danksagung des Reichspräsidenten

i Berlin , 4 . Jan . Dem Herrn Reichspräsidenten sind an¬
läßlich des Jahreswechsels zahlreiche Glückwünsche aus d n
In - und Ausland zugegangen. Da es ihm zu seinem Be¬
dauern nicht möglich ist, sie einzeln zu beantworten , läßt
der Herr Reichspräsident alle , die seiner in diesen Tagen
freundlich gedacht haben, bitten, auf diesem Weg seinen
herzlichen Dan! und seine aufrichtigen Wünsche für das -
neu» Jahr entgegenzunehmen. . , .

b - - v
"

X Japanisch-amerikanische Zwischenfalle
° Mukden. 4. Jan . Der amerikanische Vizekonsul ist
von japanischen Soldaten tätlich angegriffen und sein Auto
mit Steinen beworfen worden, obgleich der Wagen d e
amerikanische Flagge und das Wappen führte . Ferner ist
ein amerikanischer Offizier , der sich mit Erlaubnisschein
des chinesischen Oberkommandos als Beobachter im neutra¬
len Gebiet aufhielt, von den Japanern verhaftet und
trotz seines Widerspruchs in eine Stadt außerhalb des . Ge -

,
>

biets mit vorläufigem Zwangsaufenthalt verbracht worden.
Die Regierung in Washington hat in Tokio Einspruch er -,
hoben. . - -*

i Ein Deutscher in Metz verhaftet ^ .. ^
! . Saarbrücken , 4 . Jan . Nach einer Meldung au ?» Meß
wurde der in Frankfurt a . M - wohnende deutsche Student
Friedrich Schmitt von französischen Gcndarmm seft-
genommen und den Militärbehörden übergeben . Scbmitt
ist in Metz als Sohn eines deutschen Kaserneninspek

'torz
gehören . Er wurde infolgedessen in den Listen der französi¬
schen Nekrutierungsbüros geführt, lieber die Feiertage
war Schmitt nach Metz gekommen , wo er als . sahnen -,
flüchtig ' festgenommen wurde.

j Pake! an die Indier
Bombay, 4 . Jan . Der Borsitzende des indischen Nat '

o -
nalkongresses, Ballabhai Patel , wurde gestern ver¬
haftet , als er eine aufreizende Rede ans Volk hielt . Bor -
feiner Ueberführung ins Gefängnis erließ er folgende Bot¬
schaft an die indische Nation : . Diesmal wird es einen
schweren Krieg bis zum Ende geben . Ich h ? s

' ,>, die
Nation wird bereit ein , die äußersten Opfer zu brin¬
gen , aber den Weg völliger Gewaltlosigkeit nie¬
mals zu verlassen . Zu seinem Nachfolger ernannte er das
Mitglied des Vollzugsausschusses des Nationalkongresses,
Babu Najendga Prasad .

Außer Patel ist auch Gandhi verhaftet worden.
Beide wurden in das Berwada - GeMgms in Puna gebracht ,

Drohung an die spanische Regierung
Madrid . 4 . Jan . Die vielen Morde an Mitgliedern der

Guardia Civil (Landjägerkarps) , die von je dar beste mili¬
tärische Korps Spaniens gewesen sind , haben den Che-f des
Korps General Sanjurjo , veranlaßt , persönlich eine
Untersuchung einzuleiten , die er in Badajoz begann. Von
dort berichtete er an die Regierung in Madrid , die bis¬
herige Untersuchung habe ergeben , daß di« Zivilgardisten
mit unerhörter Grausamkeit niedergemetzelt worden seien.
Wenn die Regierung sich unter dem Einfluß der Sozialisten
und Radikalen nicht zu energischen Schutzmaßnahmen ent¬
schließen könne , so werde er von sich aus wirksame Maß¬
nahmen treffen.

Die heiligen drei Könige
in der Legende des Orients .

Ln der Weihnachtszeit wird überall in der Christenheit
von den heiligen drei Königen gesprochen, die , vom Stern
nach Bethlehem geführt, dort den Heiland in der Krippe M
beteten. Nur wenigen wird es bewußt sein, daß in dem Be¬
richt bei Matthäus (Kapitel 2) keine Rede von „ drei Köni -
Ml " ftt. daß es dort vielmehr einisch HMt : Siehe , da faiWn



Magier aus dem Morgenland . DA Evangelist spricht also
nur von Magiern , d. h. sternkundiMN Weisen aus dem Osten,
und nennt keine Zahl . Daß es drei waren , hat man aus der
Dreizahl der von ihnen dargsbotenen Gaden geschlossen ;
dann hat man sie zu Vertretern der drei von Noe abstammen¬
den Völkerfamilien der Semiten , Japhetiten und Chamiten
gemacht , weshalb der dritte als Mohr dargestellt wird.

Der syrische jakobinische Bischof Jakob von Edessa (ge¬
storben 708) schreibt in seinem Brief : „Jene Magier , die von
Osten nach Jerusalem kamen , als der Heiland geboren wurde,
stammen aus Persien. Es waren nicht bloß drei , wie es die
Maler mit Farben dem Volk darstsllen, weil sie von der
Lreizcchl der Gaben — Gold , Weihrauch und Myrrhen —
gehört haben , sondern zwölf, wie es viele geschriebene Er¬
zählungen überliefern. Sie waren aber Fürsten und bekannte
und berühmte Männer aus Persien.

" Das aus gnostischsn
Quellen stammende , fälschlich dem hl . Chrysostomus beigelegte
Opus impersectum in Matthaeum erzählt von einein fern im
Osten wohnenden Geschlecht , bei dem sich die Kunde von denr
bei Geburt des Heilands erscheinenden Stern von Geschlecht
zu Geschleckt fortgeerbt habe ; beim Erscheinen des Sterns
ziehen zwölf aus, finden den Heiland und werden später durch
den hl. Thomas getauft .

Die zwölf Namen, die im 13 . Jahrhundert der nestoria-
nische Erzbischof Salomon von Vasra nennt , hat der Ira¬
nist Just ! aus dem verderbten syrischen Text herzustellen ge¬
sucht; es sind bis auf zwei babylonische rein persische Namen
— alles natürlich Phantasiewerk ohne geschichtliche Grund¬
lage . Die Namen Melchior , Gaspar oder Kaspar und Baltha¬
sar erscheinen zuerst bei dem angelsächsischenKirchenhistoriker
Bsda Venerabilis (67-1 bis 735 ) . Die syrischen Nestorianer
in Urmia ( in Persien bei Täbris ) behaupten, in ihrer Haupt¬
kirche die Gräber der drei Magier zu besitzen und nennen
als ihre Namen Gundaphoros, Hormizd und Artachschascht
(Artaxerxes) . Diese Namen sind persisch; Gundaphoros ist
deshalb interessant, weil er mit Gundaphar eins ist , wie in
-der Thomaslegende der König der Inder heißt , der den
Apostel Thomas nach Indien kommen läßt . Es ist übrigens
urschriftlich bezeugt , daß ein parthischer König dieses Namens
14 n . Ehr . im nordwestlichen Persien geherrscht hat. Gaspar
ist wahrscheinlich aus Gundaphar verderbt.

Eine eigenartige Legende von den Magiern aus denr
Morgenland erzählt der berühmte venezianische Reisende
Marco Polo in dem Bericht , den nach seinem Diktat um 1300
Rusciano aus Pisa in mittelalterlichem Französisch nieder-
geschrieben hat. (Ausgabe von Pauthier , 1865 , Kapitel 30
und 31 ) . Marco Polo gibt an , sie aus dem Mund der Be¬
wohner eines Kastells Kala i Ateschperestarr (Schloß der
Feueranbeter ) gehört zu haben , das nach seiner Angabe in
Ser Nähe von Säwa liegt , einer Stadt mittwegs zwischen
Hamadan (Elbatana ) und Rai (Ragä ) im frühem Medien.
Seine Gewährsmänner waren also Anhänger der ehemali¬
gen persischen Staatsreligion , die durch den Mohammedanis¬
mus allmählich verdrängt wurde und heute fast ganz vom
Boden Persiens verschwunden ist.

Der Inhalt dieser Legende ist folgender: Einst zogen drei
Könige dieser Gegend aus , um einen Propheten zu verehren,
der geboren worden war , und nahmen als Gaben Weih¬
rauch, Gold und Myrrhen mit, indem sie bei sich dachten :
wenn er das Gold nimmt, dann ist er ein irdischer König,
wenn er aber den Weihrauch nimmt , dann ist er Gott ;
nimmt er dagegen die Myrrhen , dann ist er ein Arzt. Bei
ihrer Ankunft an der Geburtsstätte gingen die drei Könige ,
die verWedenen Alters waren , zuerst einzeln zum Kind,
und jeder fand zu feinem Erstaunen , daß es ihm selbst gleich¬
altrig aussah. Erst als sie zusammen eintraten , erschien es
ihnen als Kind von dreizehn Tagen . Das Kind nahm alle
drei Gaben und gab ihnen dafür eins geschlossene Kiste. Als
sie sich mehrere Tage aus der Rückreise befanden , öffneten
sie die Kiste und fanden einen Stein darin , der ihnen zu Be¬
wußtsein bringen sollte, daß ihr Glaube fest wie Stein sein
müsse. Da sie jedoch die Bedeutung der Gabe nicht erkannten,
warfen sie den Stein in einen Brunnen . Sogleich fiel bren¬
nendes Feuer vom Himmel in diesen Brunnen . Nun er¬
kannten sie den Sinn des Geschenkes und bereuten, ihn weg¬
geworfen zu haben. Sie nahmen von dem her abgefallenen
Feuer und brachten es in eine schöne und große „Kirche" in
ihrer Heimat. Dieses Feuer unterhält man Immerfort und er-
weist ihm göttliche Ehren . Marco Polo , nach dessen Angabe
in Säwa die Gräber der drei Könige existierten , schließt sei¬
nen Bericht mit der Bemerkung: „Das ist der Grund , wes¬
halb die Bewohner dieser Gegend das Feuer verehren .

"
Wenn Marco Polo die Königs Gaspar , Melchior und

Balthasar nennt , so ist das sicher eine Zutat aus der ihm
selbst geläufigen abendländischen Ueberlieserung; dasselbe
gilt vermutlich auch für die Dreizahl der Königs. Aber im
wesentlichen ist sein Bericht neuerdings in merkwürdiger
Weise bestätigt worden.

Die von Marco Polo berichtete Ausschmückung der
Magiersage kann nur auf persischem Boden entstanden sein ,

Die schöne Tänzerin
Das abenteuerliche Schicksal der berühmten Tänzerin Lola
7Nontez , um die 1848 in Bayern die Revolution ausbrach .

Der Leutnant Sir William James von der britischen
Armee König Wilhelm IV . von England hatte seinen Ur¬
laub dazu benutzt , einer Jagd bei seinem Freunde Lord
Hsaserlingh in Montrose in den Wäldern des schottischen
Hochlandes beizuwohnen.

Vergnügt hatte der junge Offizier mit den anderen dem
Weidwerk gehuldigt ; aber bald hatte er die Lust verloren
und war auf seinem Roß durch die Wälder gesprengt , so
daß er gegen Abend in einer ihm unbekannten Gegend
rasten mußte . James suchte vergebens einen Weg, der ihn
zurück in das Quartier seines Freundes bringen sollte . Es
war bereits dunkel, als er aus dem Walde Herausritt . Nir¬
gends war ein Haus oder ein Gehöft zu sehen . Endlich , nach
langem Suchen, stieß er spätabends auf einen ärmlich aus¬
sehenden Pachthof.

Steif vom langen Reiten stieg er ab und klopfte . Bereit¬
willig öffnete man ihm und führte ihn in ein ärmlich aus¬
gestattetes Zimmerchen.

Der einzige Schmuck in diesem Raum war ein Mädchen,
das kaum den. . Kinderschuhen entwachsen war .

Er entschuldigte sich wegen des späten Besuches ; aber
gern gab ihm die junge Schönheit ein bescheidenes Abend¬
brot . Beim Essen erzählte er dem jungen Mädchen, das sich
Rosanna Gilbert nannte , von seinem Jagdausflug , von sich
und von taufend anderen Dingen .

Begeistert hörte sie ihm zu .

W '
Ehnslsn Md Parsen In enger Berührung lebten. Dir

persischen Christen waren durchgängig Nestorianer : die Ne¬
storianer, zumeist Syrier , haben sich im Lauf der Zeit den
Wegen des Handels entlang weit nach Osten hin verbreitet,

Zum 6 . Zanuar 1932 .
Von Dr . P . Roßnage l.

„Die heü 'gen drei König' sind wohlgesinnt.
Sie suchen die Mutter und das Kind."

Goethe.
Das Erscheinungsfest wurde der Christenheit zum Tag

der „Heiligen drei Könige mit ihrem Stern "
. Sie sollen aus

dem Osten , aus dem Morgenlande gekommen sein , um den
neugeborenen Messias zu finden und anzubeten . Doch wis¬
sen wir nichts über die Zahl und die Namen dieser Män¬
ner . Und erst aus den drei Geschenken : Gold, Weihrauch
und Myrrhe schloß man wohl, daß sie zu dreien gewesen

' seien . Die Bezeichnung „Könige " kennen wir erst vom
0 . nachchristlichen Jahrhundert ab . Und im gewaltigen Dome
zu Köln am Rhein verwahrt man als kostbares Kleinod
den reichgeschmückren Schrem , in dem seit Jahrhunderten
von den Gläubigen die Gebeine der „Heiligen Drei Könige"
verehrt werden . Der Evangelist aber nennt diese Männer
einfach Magier , d . h . Weste , Gelehrte , Sternweise .

Umso besser kennen wir aber die Sternerscheinung , der
diese Sternweisen — wohl vom sternkundigen Zwesttrom -

. lande her — gefolgt sind und die sie auch zum Ziele führte .
Es war weder, wie man lange glaubte und heute noch auf

! vielen künstlerischen Abbildungen wahrnimmt , ein Komet
noch ein plötzlich aufflackernder neuer Stern . Sondern
es war , nach der heutigen Auffassung der Gelehrten eine
Gestirnung , ein enges Zusammentreten (Konjunktion)
zweier Großplaneten , der Planeten Jupiter und Saturn .
Daß die Geburt des Messias von einem solchen Ereignis
am Planetenhimmel angezeigt werden würde , war ein im
Orient weitverbreiteter Glaube .

Kein Geringerer nun als Deutschlands größter Himmels¬
forscher Johanes Kepler , dessen 300 . Todestag wir auch
in Wildbad gefeiert haben , hat zum erstenmale eindring¬
lichst auf dieje Deutung hingewiesen. Und er kam auf
Grund einer Rückrechnung in seinem Werke „Vom wahren
Geburtsjahr Christi" zu dem Ergebnis , daß Christus we¬
sentlich früher geboren sein müsse , als unsere gebräuchliche
Zeitrechnung annimmt . Herodes der Große , der ja noch
Zeitgenosse Jesu gewesen sein muß , starb ja schon im Jahre
4 v . Ehr . Dionysius Exiguus , auf den unsere Zeitrechnung
zurückgeht , mutzie sich also bei der Festlegung des Geburts¬
datums um etliche Jahre geirrt haben.

Die berühmten Zeiß '
schen Planetarien ermöglichen eine

rückschauende Darstellung längst vergangener Himmelser¬
scheinungen. Und ein Schauer überläust uns , wenn wir uns
ins Jahr 7 vor Beginn unserer Zeitrechnung zurückver¬
setzen. In diesem Jäher fand tatsächlich , genau , wie es alte
Weissagungen verlangten , im Sternbild der Fische (dem
Zeichen des Leidens) eine dreimalige Konjunktion der
Grotzplaneten Jupiter und Saturn — die sogenannte gol¬
dene Konjunktion — statt . Damit war nach alten Stern -
weistümern den Magiern der „Leidenskönig aus Juda "
genau verkündigt .

Aber nicht genug : Der 6 . Januar , an dem wir uns all¬
jährlich an diese Sternweisen erinnern , denen gemeinsam
mit den einfachen Hirten der Erlöser zuerst geoffenbart
wurde , ist auch im Leben Keplers ein besonderer Ge -

, denktag, an dem freilich die große Welt vorüberhastet . Be-
, kanntlich wurde unser Kepler am 27 . Dezemebr 1571 ge-
^ boren . Damals galt aber noch der alte Kalender , der im

Lauf der Jahrhunderte um 10 Tage vom Himmel abge¬
wichen war . Inzwischen haben wir , nicht zum wenigsten
durch Keplers Bemühungen selbst, einen neuen Kalender
bekommen. Nach diesem , der kosmetisch ist, d . h . der mit dem
Himmel übereinstimmt , wurde Kepler in Wirklichkeit am

s 6 . Januar 1572 neuen Stils , also am Tag der Stetrn -
^ weisen geboren . Und fürwahr : Er ist auch ein solcher Stern -
! weiser, geworden .

Bekanntlich ist die Zwölf die heilige Menschenzahl. Nir¬
gends ist dies deutlicher ausgedrückt, als in der heiligen
Schriftt . Und diese Zahl ist kosmetisch, wie ihr Vielfaches,
die Kreiszahl 360 . Hören wir ein Urteil aus berufener

! Hand : „Die alte Astronomie wählte die Zwölf . Zwölf Zei¬
chen bilden den Tierkreis . Die Zehn ist nur ein unwissen¬
schaftlicher Rückfall in die sinnliche Anschauung der zehn
Finger — Krämerpolitik "

. Nach dieser Begründung dürf¬
ten wir uns schon auch am 6 . Januar 1932 daran erinnern ,
daß wir an diesem Tage kosmetisch den 360 . Geburts -

> tag unseres großen Himmelsforschers und Landmanns
Johann Keplers feiern dürfen .

SlukkMrk , 4 . Januar .
Ausbesserung von Rachbarschafisslcaßen im Flicksysiem.

Der Württ . Automobilklub hat sich unlängst an eine württ .
Amtskörperschaft gewandt mit der Bitte , eine bestimmt «
Straße instandzusetzen . Darauf ist von dem Oberamt die
Antwort eingegangsn. die Straße sei im Flicksystem aus
gebessert worden, mehr könne inan leider nicht tun . In der
nächsten Zeit müßten durchweg die Ansprüche der Kraftfahr -
zeugsührer an den Zustand der Nachbarschaftsstraßenherab¬
gesetzt werden, und sie müßten sich damit begnügen, wenn
die Durchgangsstraßen ( Staatsstraßen ) den Ansprüchen des
Krastsahrzeugverkchrs genügen. Die Notverordnungen unt
die Anweisungen des Innenministeriums machten eine gut«
Straßenunterhastnng der Amtskörperschaften unmöglich , dc
sie die die Umlagen nicht erhöhen und aus andere Weise den
Bedarf nicht ausbringen könnten .

Generalversammlung des Württ . Obstbauvereins. Am
Sonntag , 17 . Februar , findet vormittags im Bürgermuseum
eine Zusammenkunft des Ausschusses mit den Vertrauens¬
männern und Freunden des Obstbaues zur gemeinschaftlichen
Beratung wichtiger Fragen und zur Vorbereitung der Ge¬
neralversammlung , dis am gleichen Tag nachmittags ab¬
gehalten wird , statt. Prof . Dr . Korff - München wird da¬
bei über „Die Schädlingsbekämpfungsmittel, ihre Wertung
und Wirkung" sprechen.

MnierveranslalluriMn des Fraucnvereins vom Roten
kreuz für Deutsche über See. Der Landesverband Württem¬
berg des Frauenvereins vom Noten Kreuz begeht am 16. Ja¬
nuar in den Räumen des Kunstgebäudss sein Jahresfest ,
das zugleich im Dienst der Winternothilfe stehen wird. Ende
Januar sowie im März d . I . finden drei wissenschaftliche
Vorträge statt.

Geschöstsveriegnng . Das Bankhaus Max Klaiber Hai
seine Geschäftsräume von Leonhardsplatz 11 in das von
ihm erworbene Haus Hauptstätterstraße 18 (Ecke Brücken¬
straße) verlegt.

Sturz einer Artistin. Im Friedrichsbautheater stürzte am
Samstag abend während der Darbietungen eine Artistin vom
schwebenden Trapez . Sie erlitt außer einigen anderen Ver¬
letzungen (an Hand, Kopf und Schulter) auch eine Gehirn¬
erschütterung, so daß sie sofort in ein Krankenhaus einge-
liefert werden mußte. Lebensgefahr soll jedoch nicht bestehen,

Ein Schuppen brennt . Samstag vormittag geriet an¬
scheinend durch ein schadhaftes Ofenrohr ein größerer SchuS
pen in der Forststraße in Brand . Das Feuer fand in Strotz
und Futtervorräten reiche Nahrung , so daß es mit zwei
Schlauchleitungen gelöscht werden mußte.

Die Aufhebung von Forstämtern . Abg . Winker (Soz .s
hat an das Staatsministerium die Kleine Anfrage gerichtet ,
ob es bereit sei , die Zahl der Forstämter über das von der
Regierung in Aussicht genommene Maß hinaus , das im
Vergleich zu Baden ungenügend erscheine, zu verringern .

Drei Stuttgarter in Vorarlberg verunglückt
Warth (Vorarlberg ) , 4 . Jan . Am Hvchalppaß bei Hof

Krumbach wurden vier Personen von einer Lawine ver
schüttet. Alle vier sind tot. Die letzte Leiche wurde heut «
nachmittag geborgen. Die Verunglückten sind Fritz Schmidt
Nürnberg , Rich. Wittig - Slulkgark , Peter Knauer
Stuttgart und Frl . Redeler - Stuttgart .

Feuerbach, 4 . Jan . Straßenbahnunfall . Bein
Besteigen eines fahrenden Straßenbahnwagens glitt dei
verheiratete Hilfskontrolleur Ernst Schweizer von Ger¬
lingen auf dem Trittbrett aus , wurde vom Bahnräumer de«
Wagens erfaßt und an den Beinen schwer verletzt.

kornkal OA . Leonberg, 4 . Jan . Im Spitalwald von
Zuffenhausen hat sich ein arbeitsloser 20jähriger Schlosser
aus Ditzingen erschossen.

Bietigheim, 4 . Jan . Eine bittere Lehre . Eine
bittere Lehre für seine Vertrauensseligkeit erlitt ein hiesiger
Gastwirt . Ein Versicherungsagent einer Schweizer Lebens¬
versicherung , der sich mit voller Pension bei ihm seit einem
halben Jahr einquartiert hatte, wodurch eine Zechschuld von
etwa 1000 Mark zusammenkam, für die angeblich die Ver¬
sicherungsgesellschaft aufkommen wollte , verreiste vor den
Weihnachtsfeiertagen auf Nimmerwiedersehen, nachdem ihm
der Wirt noch vorher einen größeren , in die Tausende
gehenden Betrag zur angeblich „sicheren" Anlage übergeben
hatte . Daß der Betrüger unter einem falschen Namen in
letzter Zeit gelebt hat und wegen ähnlicher Betrügereien
gesucht wird , hat sich erst jetzt herausgestellt.

Er berichtete , daß er in Liverpool erzogen sei , wo sein
Vater ein großes Geschäft besitze . Er hatte dasselbe überneh¬
men sollen , habe dazu aber keine Lust gehabt, sondern sei
lieber Soldat geworden . Nun sollte er in die Leibgarde des
Königs eingereiht werden .

Als er geendet hatte , blieb Rosanna versonnen und still
neben ihm sitzen, unfähig , auch nur ein Wort zu sprechen .

James bat sie , auch etwas von sich zu erzählen , und wie
aus dem Schlafe wachgerufen, erzählte sie von dem Tode
ihrer Mutter . Ihr Vater war fest dieser Zeit immer tiefer
gesunken . Er hatte innerhalb von fünf Jahren den großen
Reichtum seiner Frau verspielt. Aus Gram war sie darüber
gestorben. Der armselige Pachthof, den sie jetzt bewohnten,
war das einzige, was ihnen von dem großen Besitz übrig¬
blieb I

James hatte aufmerksam zugehört .
Er hatte dieses Mädchen noch nie vorher in seinem Le¬

ben gesehen , er kannte sie ja erst ein paar Stunden — und
schon regte sich dis Liebe in ihm .War denn so etwas möglich ?

Interessant plauderte die Kleine. Das mußte man ihr
lassen . Von ihrer Sehnsuchtt nach Glanz und Luxus , von
Liebe und Hoffnungen . Die Bediente Rosannas , das einzige
dienstbare Wesen auf diesem Hofe , war in ihrem Stuhle
eingenickt und schlief. Rosanna weckte die alte Kreolin , die
sie Battie nannte , und schickte sie zu Bett .

Und der junge Offizier erzählte ihr immer mehr von der
Welt des Genießens .

Das Gespräch der beiden wurde immer zutraulicher .
Immer näher rückten sie aneinander , und bald fanden sich
ihre Lippen zu leidenschaftlichen Küssen .

Die Kerze zitterte in ihrer Hand , als er seinen Arm un
ihre schlanke Hüfte legte. Und sanft führte er sie fort im
Land der Träume . . .

Bei ihm stand es fest : er würde Rosanna zu seiner Frau
machen. Sein Reichtum erlaubte es ihm, eine Frau ohne
Vermögen zu heiraten . . .

Eine ganze Woche blieb James bei der schönen Rosanna ,
dann endlich brach er auf, um in Liverpool mit seinem
Vater sofort über seine Liebe und sein Vorhaben zu sprechen .

Sein Vater war gern bereit , den Wunsch seines Sohnes
zu erfüllen , jedoch wollte er erst eine Auskunftt über den
Vater der Braut einholen. Diese fiel selbstverständlich sehr ^
ungünstig aus . Man sprach sogar die Vermutung aus , daß
die Tochter eines derartigen Menschen ebenfalls nicht wür¬
dig sei , als Angehörige des angesehenen Hauses James u.
Co . ausgenommen zu werden . Nachteiliges über die junge «
Dame selbst sei jedoch nicht bekannt.

Der altet James gab seine Einwilligung zu einer eheli¬
chen Verbindung nicht .

Niedergeschlagen schrieb der Sohn an Rosanna ; diese bat
ihn , sie zu seinem Weibe zu machen, wie er es geschworen
hatte , aber nur , wenn er sie wirklich liebte.

Der junge Mann beschloß nun , nach Indien zu gehen.
Dort hofte er auf baldige Beförderung und baldigen Reich¬
tum , der ihm gestatten sollte , unabhängig mit seinem schönen
Weibe späterhin in England ein beschauliches Leben zu
führen .

Er ließ seine Braut nach London kommen und ließ sich ^
hier mt ihr trauen . Am 7 . April 1838 trafen die beiden in
Kalkutta ^ euu . Eilig übersiedelten sie nach Allahabad , der
neuen Garnison des jungen Offiziers.

(Fortsetzung folgt) ,



Aasen .
'4 . sian . Märktverlegung . Der hiesig?

Oktoberviehmarkt wäre in die Woche des israelitischen Ber -
söhnungs - und Laubhüttenfestes gefallen . Der Gemeinderak
sah sich daher veranlaßt , den Markt aus eine Woche später
zu legen .

Ellrvangen , 4 . Jan . Ueberschwemmung . Durch die
Schneeschmelze und den niedergegangenen Regen wurde das
Tal weithin überschwemmt , wodurch der Verkehr nach eini¬
gen nahegelegenen Ortschaften unterbrochen wurde und die
Verbindung mit der Oberamtsstadt nur aus Umwegen mög¬
lich ist .

Lauchheim OA . Ellwangen , 4 . Jan . Tödlich über¬
fahren . Am Neujahrsmorgen wurde der 79jährige ver¬
witwete Ausdinger Alois Dambacher von Westerhofen auf
dem Weg zum Gottesdienst nach Lauchheim von einem Per¬
sonenauto aus Oberdorf non hinten angefahren und zu
Boden geworfen . Dabei erlitt er einen doppelten Bruch
der Wirbelsäule , an dessen Folgen er im Krankenhaus in
Lauchheim gestorben ist.

Roklenburg , 4 . Jan . Von der Diözese . Aus der
Statistik 1931/32 der Diözese Rottenburg entnehmen wir
folgende Angaben : Im ganzen fanden 69 Stellenbesetzun¬
gen statt , und zwar : 3 Dekanate , 6 Kamerariate , 7 Bischöf¬
liche Kommissariate , 53 Pfarreien , darunter 7 Stadt¬
pfarreien , 12 Kaplaneien , 1 Spiritualstelle . Kirchen wurden
geweiht in Freudsnstadt , Reichenbach bei Gmünd und Ebers¬
bach. Gestorben sind 33 Geistliche . Der älteste ist Pfarrer
a . D . Sterk in Fleischwangen mit 97 Jahren , der jüngste ist
Kamerer Schweizer in Wachbach mit 41 Jahren . Das . Durch -
schnittsalter der Verstorbenen beträgt 68 Jahre . In den
Ruhestand traten 16 Geistliche mit einem Durchschnittsalter
von 65 Jahren . Ausgeweiht wurden im abgelaufenen Jahr
23 Priesterkandidaten , im Priesterheim befinden sich 28
Alumnen . In diesem Jahr können 28 Geistliche ihr ^ jäh¬
riges , 22 ihr 40jähriges , 7 ihr 50jähriges und 2 ihr 60jäh -
riges Priesterjubiläum feiern . Der älteste aktive Geistliche
hat ein Alter von 79 Jahren , der älteste im Ruhestand
lebende Geistliche ist 89 Jahre alt .

Bückingen OA . Heilbronn , 4 . Jan Todesfall . Der
bekannte Schuhmacherobermeister Adolf R e n t s chl e r ist im
Marienhospital in Stuttgart nach schwerer Krankheit ge¬
storben .

Oehringen , 4 . Jan . Abends 9 Uhr wurde die Feuerxvehr
nach Sch epp ach zu Hilfe gerufen , wo die Scheuer des
Landwirts Friedr . Dietz brannte . Vier Nachbargebäude
waren stark gefährdet . Die brennende Scheuer muhte voll¬
ständig niedergerissen werden .

Willmandingen OA . Reutlingen , 4 . Jan . Todesfall .
Bäckermeister Johann Ci hl er , Veteran von 1866 und
1870/71 , ist im Alter von 89 Jahren gestorben .

Tübingen , 4 . Jan . Ein Dienstmädchen - Tarif .
Die Vereinigten Tübinger Frauenverbände haben für die
Hausgehilfinnen , Putz - und Waschfrauen Lohnrichtlinien ver¬
öffentlicht . Darnach beträgt der Monatslohn neben Kost und
Wohnung für die Hausgehilfinnen von 14—16 Jahren 15
.RM . , über 16 Jahre 15—20 RM . , bei einer Hausgehilfin
nach zweijähriger Tätigkeit 20—25 RM . , nach dreijähriger
Tätigkeit 25—30 RM . , für eine geprüfte Hausgehilfin 30 bis
40 RM . . für ein selbständiges Alleinmädchen 30—35 RM . ,
für eine perfekte Köchin 50 RM . , für eine perfekte Stütze
und Wirtschafterin 50 RM . Ein Laufmädchen hat 15 bis
25 RM . , eine Waschfrau pro Tag 3 RM . An den Kosten
der Sozialversicherungen haben die genannten Berufe zwei
Drittel zu tragen .

Ochsenhausen , 4 . Jan . Brand . Montag früh brach im
Anwesen des Benedikt Maier in Goppertshofen Feuer aus ,
dem das Wohn - und Oekonomiegebäude zum Opfer fiel.
Brandstiftung wird bestimmt vermutet .

Döchingen OA . Ehingen , 4 . Jan . Brand . In der Sil¬
vesternacht brannte die Scheuer des Zimmermeisters Nied -
rich vollständig nieder . Das Wohnhaus konnte gerettet wer¬
den . Der Schaden beträgt etwa 7000 RM . Die Brand¬
ursache ist noch nicht bekannt .

Ringschnaidt OA . Biberach , 4 . Jan . Brand . Hier brannte
das Oekonomiegebäude des Johannes Maier bis auf die
Grundmauern nieder . Das lebende Inventar konnte gerettet
werden . Der Geschädigte ist versichert . Als Brandursache
wird Kurzschluß angegeben .

Beckenweiler OA . Ravensburg , 4 . Jan . Brand . In
der Silvesternacht brannte die Waschküche mit angebautem
Maschinenraum und Holzschuppen der Witwe Roth voll¬
ständig ab . Der Brand entstand schon tags zuvor beim Auf¬
tauen einer Wasserleitung , konnte aber durch rasches Ein¬
greifen . unter Mithilfe der Nachbarschaft alsbald wieder ge¬
löscht werden . Anscheinend entstand durch Weiterglimmen
eines angebrannten Holzbalkens in der Nacht abermals ein
Brand .

Aus Baden . 4 . Jan . 109Brände im,Jahr 1931
imbadischen Seekreis . Im badischen Seekreis hat
es im Jahr 1931 109mal gebrannt . Am meisten brannte es
in Pfullendorf und in Schwenningen (Badens . Hier brach je
fünfmal Feuer aus . 66 Personen büßten durch Unfall oder
Verbrechen das Leben ein , darunter befinden sich auch die
Opfer des am 30 . Mai auf dem Bodensee gekenterten Bootes
des Marinevereins Friedrichshafen , soweit sie aus Baden
stammten . Opfer von Verbrechen wurde eine 17-Jährige , die
turch ihren früheren Liebhaber durch sechs Messerssiche ge¬
tötet wurde .

Mldbad , den 5. Januar 1932.
Kirchenkonzert . Am Erscheinungsfest , abends 6 Uhr be¬

ginnend , veranstaltett der Liederkranz unter Leitung
seines Chormeisters Erwin Baumann ein Kirchenkonzert ,
dessen Uebererlös der Winternothilfe zugeführt wird . Un¬
ter den mitwirkenden Künstlern finden wir den Pforzhei -
mer Organisten Ludwig Kühn , der , obwohl erblindet , als
einer der besten Organisten unserer Zeit und weit über
Pforzheims Mauern hinaus bekannt ist. Als Solisten wir¬
ken außerdem der Bariton Dr . Hermann , Pforzheim
und Musikdirektor E . Vaumann (Violine ) mit . Der Lie¬
derkranz wird neben einer Hymne und dem Niederländischen
Dankgebet (je mit Orchesterbegleitung ) noch das Deutsche
Volksgebet , das wie kein anderes in unsere heutige Zeit
paßt , zum Vortrag bringen , weshalb wir den Text im
Wortlaut wiedergeben :

Es dröhnt vom Turm ein Glockenklang : Land in Not !
Wild loht hinauf der Sturmgesang : Frei oder tot !
Wir wollen keine Knechte sein .
Wir sind dir untertan allein :
Hilf , Herr Gott im Himmel !
Wir trauten einem Feindeswort : Fluch dem Tag !
Sie rissen heil '

ge Grenzen fort : Schweige , und trag !
Sie nahmen uns die Manneswehr .
Sie wollen an die Mannesehr :
Hilf , Herr Gott im Himmel !

Ohn ' Waffen sind wir preisgestellt : Haß und Hohn .
Sei du uns Führer , Herr der Welt : Löse die Fron .
Die letzte Not stürmt jach empor .
Des Volkes Herz schlägt an dein Tor :
Hilf , Herr Gott im Himmel !

Möge in Anbetracht des wohltätigen Zweckes und des
zu erwartenden hohen künstlerischen Genusses das Konzert
gut besucht werden .

Landlagswahl . Die Ortsgruppe der Deutschnationalen
Volkspartei (württemb . Vürgerpartei ) läd wie aus der heu¬
tigen Anzeige zu ersehen ist, zu einer öffentlichen Versamm¬
lung ein , die wohl der Auftakt zu der im Frühjahr stattfin¬
denden Landtagswahl sein dürfte . Als Redner wird der
Spitzenkandidat des Gauverbandes ( Freudenstadt , Nagold ,
Calw , Neuenbürg , Böblingen , Maulbronn ) Herr Studienrat
Reinhold Sautter aus Stuttgart sprechen , der uns Allen
noch als glänzender Redner von der letzten Bismarckfeier

' her bekannt ist . Sein Thema : „Wohin führt die Politik der
! Notverordnungen " verspricht in jeder Weise interessant zu

werden . — In der heutigen Notzeit , in der jede Aufklä¬
rung über Politik wahrgenommen werden muß , ist es
geradezu Pflicht , eines jeden Deutschen , die Versammlung
zu besuchen, zumal freie Aussprache zugelassen ist.

Richtiges Sparen ! Gerade in der jetzigen Zeit ist es
mehr denn je erforderlich , den Körper durch eine zweckmä¬
ßige und gesunde Ernährung widerstandsfähig zu erhalten .
Wenn auch heute überall gespart werden muß , so wird doch
jede Hausfrau dem bisherigen Stande zu erhalten und zu¬
mindest in diesem Punkte keine Verschlechterung eintreten i
zu lassen . Dabei kommt natürlich jede Preisherabsetzung von
Lebensmitteln sehr zustatten . So wird auch die jetzt durch¬
geführte Preisermäßigung für die beliebte „Sanella " - Mar -
garine und das allgemein bekannte ,„Palmin " ganz beson¬
ders begrüßt werden , zumal es sich hierbei um zwei der wich¬
tigsten und nötigsten Speisefette für den Haushalt handelt .
Der jetzige Preis von nur noch 32 Pfennig für das halbe
Pfund erleichtert es der Hausfrau , ihre Speisen auch wei¬
terhin ohne Einschränkung im Verbrauch der so notwendi¬
gen Fettstoffe zuzubereiten .

Hohneujahr
Der Hohneujahrstag , der 6 . Januar , gilt in den meisten

deutschen Ländern nicht mehr als gesetzlich geschützter Feier¬
tag . Gleichwohl rufen überall die Glocken zum Gottesdienst .
Die Kirche feiert ihr Epiphanias - , das will besagen , E r -
scheinungsfest . Man denkt an die Bibelstelle : „Es ist
erschienen die heilsame Gnade Gottes .

" Das paßt auf das
Geburtsfest des Erlösers , und das sollte ja der 6 . Januar
ursprünglich sein. Nachdem dann der 25. Dezember zum Ge¬
burtstag Christi ausersehen wurde , dachte man bei Epi¬
phanien teils an das Tausfest Christi , teils an das besondere
Erscheinen des Erlösers für die Heidenwelt , wobei die bib¬
lische Erzählung von den Magiern aus dem Morgenland
einen anschaulichen Hintergrund abgeben konnte . Und damit
hängt es wieder zusammen , daß man Epiphanien als das all¬
gemeine kirchliche Missionsfest feiert , mit einer Kollekte
für die Heidenmission .

Im Blick auf jene „Weisen " hat man auch die Bezeich¬
nung Fest der heiligen drei Könige oder Dreikönigs¬
fest . Die Dreizahl , erst im fünften Jahrhundert kirchlich
verordnet , hat ihren Grund in den drei biblischen Geschenken
an das Christkind — Gold , Weihrauch , Myrrhen . Die Le¬
gende berichtet sogar von den , übrigens auch in den Kalen¬
der au 'fgenommenen Namen dieser ersten Sendboten aus
Heidenland : Kaspar von Persien , Melchior von Nubien und
Balthasar von Saba . Viel Volkstümliches hat sich um diese
Gestalten gerankt . Man kennt vielfach noch heute das Drei -
königssingen , zumal von ländlicher Jugend mit Lust geübt ,
und der Umzug mit dem Stern soll dann allerlei Ge¬
schenke einbringen . Mit dem wundersamen Stern hat sich
der berühmte Astronom Kepler eingehend beschäftigt und
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gläWke , ihn berechnen zu können . Kein Geringerer kl¬
ein Goethe hat in humorvoller Weise „die heil ' gen drei
König ' mit ihrem Stern " besungen . Da und dort findet sich
auch noch das Königskuchen -Essen , wo es daraus ankommt ,
die eingebackene Bohne zu erwischen . Mit Hohneujahr endet
nicht nur di« Neujahrszeit , sondern auch der von viel Sage
und Aberglaube durchwobene Zeitraum der sogenannten
Zwölf Nächte . Jedenfalls geht es nun schon in den Alltag
des neuen Jahrs hinein .

Kleine NachrWen aus aller Vell
Opfer der Reujcchrsschießerei . Beim Neujahrsschießen

wurden einem jungen Mann von Upfingen OA . Urach beide
Zeigefinger weggerissen , ein anderer verlor ein Auge . Beide
mußten ins Bezirkskrankenhaus gebracht werden . — In der
Neujahrsnacht wurde an einem Haus in der Kirchstraße in
Nürtingen durch einen in einem Winkel zur Entzündung
gebrachten Kanonenschlag bedeutender Sachschaden verur¬
sacht — In Tübingen wurde beim Neujahrsschießen der 20-
jährige Fritz Mauser durch einen Schuß in den Schädel
erheblich verletzt . — In Steinenbronn wurde dem 19 I . alten
Karl Hertzogder Daumen und der Zeigefinger der rechten
Hand abgerissen . — In Holzingen ( bei Kirchheim ) wurde der
20jährige Alfons Ellwanger an der linken Hand sehr schwer
verletzt . Alle Verletzten wurden in die Chirurgische Klinik
Tübingen eingeliefert .

Das Befinden des Kaisers . Kaiser Wilhelm hat sich in
Doorn am Siloestertag eine Erkältung zugezogen . Gegen¬
über der Meldung eines Berliner Blatts , daß sich der Zu¬
stand verschlimmert habe , wird aus der Umgebung des Kai¬
sers, mitgeteilt , daß der Verlauf durchaus normal und das
Besrnden dementsprechend befriedigend sei .

Eine Frau ohne Magen . Bei der Ende November im
Konstanzer städt . Krankenhaus tagenden Versammlung
deutsch- schweizerischer Aerzte konnte der Chefarzt der Chirur¬
gischen Abteilung , Dr . Hermann , eine 66jährige Frau aus
dem Bezirk Ueberlingen vorstellen , bei der vor etwa sechs
Wochen wegen einer ziemlich hoch sitzenden Geschwulst der
Magen ganz entfernt und eine direkte Verbindung der
Speiseröhre mit dem Darm hergestellt worden war . Der
Frau geht es bis heute gut , sie befindet sich bei ihrer Fa¬
milie . Sie muß nur Diät einhalten und möglichst nur solche
Speisen zu sich nehmen , die speziell im Darm verdaut wer¬
den . — Der Sekretär des Stadttheaters , Dr . rer . pal . Wil¬
helm Dreher , wurde wegen Unterschlagungen und Ver¬
untreuungen von 16 400 Mark festgenommen .

Die Kriminalität in Deutschland . Nach dem Statistischen
Jahrbuch haben die Verbrechen von Mord und Totschlag im
Reich im Jahr 1921 den Höhepunkt erreicht mit 243 Morden
und 383 Verurteilungen wegen Totschlags , das Eineinhslb -
fache von 1913 . Die Eigentumsvergehen führten 1923 zu
einem Höhepunkt , der das Zweieinhalbfache des Vorkriegs¬
stands bedeutet . Die Zahl der abgeurteilten Abtreibungen
( 1900 1 auf je 100 000 Köpfe ) stieg 1921 auf 9 , 1925 auf IS ,
1929 auf 8. Die Aburteilungen wegen Verbrechen und Ver¬
gehen im Amt (Bestechlichkeit, Unterschlagung ) betrugen 1924
das Achtfache von 1913 . Seitdem ist die Zahl ständig zurück¬
gegangen . Welche Auswirkungen di« Notzeit 1930/31 auf die
Kriminalität hatte , darüber liegt noch kein statistisches Ma¬
terial vor .

Hochwasser in Sachsen . Fast sämtliche sächsischen Flüsse
und Wasserläufe führen seit Montag Hochwasser . Im Er --

ebirge sind die Flüsse stellenweise über die Ufer ge-
eten . Das Wasser ist bereits an vielen Stellen in Häuser

«sngedrungen und hat Wiesen und Fluren überschwemmt .
Bei Aue hat das Schwarzwasser einen Stand erreicht , der
den bei der Unwetterkatastrophe vom 6 . Juli v . I . noch
übertrifft . Zahlreiche Wohnungen in Aue mußten geräumt
werden . Im östlichen Erzgebirge wurde di« Schmalspur -
strecke Heidenau —Altenberg wegen Gefährdung zweier
Eisenbahnbrllcken gesperrt . Di« Elb « ist bis Montag vor¬
mittag nur leicht gestiegen , doch teilt das Elbe -Stromamt
mit . daß für Dienstag oder Mittwoch mit einem gewaltiger »
Anschwellen gerechnet werden muß . Das Regenwetter dauert
überall an . Die Temperatur beträgt etwa 10 Grad Celsius
über Null .

Durch die starken Regenfälle und dis Schneeschmelz«
führte die badische Kinzig gewaltige Wassermassen nüt
sich, so daß am Montag morgen auf der Eisenblchnftreck«
Appenweier —Kehl am alten Bahndamm in der Nah « von
Neumühl der Eisenbahndamm in einer Länge von 80 bis
25 Metern unterspült und völlig weggeschwemmt wurde ;
nur die Schienenstränge stehen noch oder hängen frei in
der Lust . Der Personenverkehr wird durch Umsteigen auf¬
recht erhalten .

Großfeuer , sin der Nacht zum Montag brach in eine«
Möbelhandlung in Bad Salzig am Rhein ein ' Brand auS,
der noch drei weitere Häuser in Asche legte. Den Bewoh -,
nern ist die ganze Habe verbrannt .

Verwegene Einbrüche in Berlin . In der Nacht zum SO .
Dezember war in den Räumen des Generalkonsulats von
Nikaragua in Berlin ein verwegener Einbruchdiebstahl ver¬
übt worden . Der Kriminalpolizei gelang es bereits am
Samstag , die Täter , zwei Burschen von 25 bis 30 Jahren ,
festzunehmen . In ihrem Schlupfwinkel wurde dabei recht¬
zeitig ein genauer Plan mit Zeichnungen für einen neuen
Einbruch in ein großes Berliner Juwelier¬
geschäft vorgefunden , der in der Nacht zum Montag
ausgesührt werden sollte.

? ^ I88 ^ KUN6
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In den Ruhestand verseht : Förster Anwärter in Winterbach

(Forstbezirks Hohengehren) . Förster P f i n g st a g in Schlierbach
( Forstbezirk Kirchheim ) .

Roherträgen: Die 1 . Stadtpfarrstelle in Neuenstein (Dek - Osh -
ringen) dem Pfarrer Haller in Ochsenburg (Dek. Brackenheim ).

5p !>kl
Schwab . Iugendschitagwird durchgesühct . Wie wir vom Schwab.

Schncelaufbund erfahren, wird der für den 6. Januar geplante
Schwab.

' Jugendfchitaa mit Austragung der Jungschwabenstifkung
der „Württemberger Zeitung" bestimmt in Jsny durchgsführt wer¬
den . FernmündlicheRückfragen in Jsny bestätigten , daß .

die Schnee -
verhültnisse . im württ . Allgäu noch günstig sind. Die Sprung¬
schanze ist in bester Verfassung , dis vorgesehene Langlaufstrscke gut.
Das Ansteigen der Temperaturen und des Luftdrucks lassen zu¬
dem eine Besserung der Wetterlage erwarten . Bekanntlich hat
auch Staatspräsident Dr . Bolz sein Erscheinen auf diesem Winter¬
sportfest der Jugend zugesagt .

Neichsbankausweis vom 31 . Dezember
Roketideckung 24,2 v . H.

Nach ' dem Ausweis der Reichsbank vom 31 . Dezember 1931
hat sich in der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlageder Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
572,7 auf 4647,2 Milk . RM . erhöht. Der Umlauf an Reichs¬banknoten hat sich um 263,6 auf 4775,8 MM. RM ., der -
jenige an Rentenbankscheinen um 8,5 auf 421,9 MM. Rm-
erhöht. Der gesamte Z a h lu n g s ni i i t e l u m l a u f stellte
sich unter Einbeziehung von etwa 1293 Mill . RM . Scheidemün-
zen und etwa 188 Mill . RM . Prioatbankonten auf rund 6679 '
MM. RM . gegen 6406 Millionen RM . Ende 1930 . Die frem¬den Gelder zeigen mit 754,9 Mill . NM . eine Zunahme um
348,2 MM.

' RM . Di .- Goldbestände haben um 0,9 auf 984,0 Mill .
Reichsmark abgenommen und dis Bestände an deckungsfähi¬
gen Devisen um 2,5 Milb aus 172,3 Mill . NM . zugenommen.Die Deckung der Noten durch GMd und dsckungsfähige
Devisen beträgt 24.2 Prozent gegen 25,6 Prozent in der Vorwoche .

Die Zinsberatunzcn
Die Verhandlungen zwischen den Spihenverbänden der Geld¬

institute und dem Bankenkommillar über dis neuen Äinssäke kia -

demzu einer Einigung in - vsn . Hauptfragen geführt , ss ist em
Rahmenvertrag für die Behandlung sowohl der Haben- als
auch der Sollzinsen und der Provisionen aufgestellt worden. Nachder Genehmigung dieses Vertrags durch die Verbände wird der
vorgesehene Zentrale Kreditausfchuh zum ersten Mal zusammen¬treten , um über die Höhe der Sätze im einzelnen zu beschließen .Mit der Veröffentlichung des Zinssenkungsvertrags istEnde der Woche zu rechnen .

Befreiungen von der erhöhten Umsatzsteuer
Die

^Umsatzsteuer ist bekanntlich ab 1 . Januar 1932 von 0,85
aus 2 bzw - 2 )4 v . H . erhöht worden. Ausgenommen von
dieser Steuererhöhung sind nach einen : Erlaß des Reichsfinanz-mmisteriums alle Lieferungen von Getreide aller Art ,Futtergetreide , Hirse , Mais , Dari , ferner von Mehl aus Getreide
aller Art , Futtermehl , Nachmehl , Kindermehl mit Zusätzen ,Schrot und Kleie , ferner Backwaren aller Art , sofernbei ihnen Mehl aus Getreide den Hauptbestandteil bildet , also
z . B . auch Torten usw . mit Zutaten w>e Milch , Butter , Eiern,Gewürzen, Schlagsahne, Schokolade nfw . Alle diese Gegenstände
unterliegen der bisherigen Umsatzsteuer von 0,85 v . H.

Berliner Vkundkurs . 4 . Jan . 14 .18 G . . 14.22 V .

Jucker
billiger!

ksmllieke
UMkll -LrMkI ru

ermäßigten kreksn

Cier billiger!
)ökL88 -

Täglich frische

M L 1.18
aus eigener Farm

ibdeäteUeäer
kkvil-Verllsiik
LlelekSomtten

IOiä . -Kiste

iWohmmg
mit 2 Zimmer samt Zubehör
sind auf Anfangs Februar

zu vermieten.
Zu erfragen in der Tagblatt-

Geschäftsstelle.

Morgen nachm . 4 Uhr
Hauptprobe
in der ev . Stadtkitche.
Nichtraucher

in 3 Tagen . Auskunft kostenlos !
Sanitas -Depot . Halle a . S . 176 D.

8M . krMLiMlMMii !« Wlidsö .
Kunstrsginn » ! Für den ^ sgssirui »s am

Donnerstag den 7 . Januar 1932 ,
8 Uhr vormittags .
Für den am
Dienstag den 12 Januar 1932 ,
abends V- 8 Uhr.

/ ^ nrnsirVungSN werden jederzeit enkqeqengenommen ,
ebenso wird Auskunft bereitwilligst
erteilt . Die Schulleitung .

Am neuen We
Wer WM?
Ab 500 Mark in jeder Höhe . Bau -,
Hypotbeken - und Darlehnsgelder .
Keine Vermittlung . Auskunftkosten¬
los durch Otto Sigle , Pforzheim
Kiehnlestr . 4 . Nachweislich laufende
Auszahlungen uns. Interessenten.

Stadtgkmeinde Wildbad im Schwarzwald .
Die noch nicht abgeholten

Steuerkarten 1932
können am Donnerstag , den 7. Januar , vormittags zwischen
10 und 12 Uhr im Sitzungssaals des Rathauses in Empfang
genommen werden.

Stadt . Steueramk.

Allg. Mkrl>nkeiiW M»eMg.
Bekanntmachung .

Nach der 4 . Notverordnung des Herrn Reichspräsiden¬
ten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zum
Schutze des inneren Friedens , vom 8 . Dezember 1931 —
Reichsgesetzblatt Teil 1 Seite 718 ff . — sind sämtliche
Mehrleistungen d . h . alle erhöhten oder erweiterten Lei¬
stungen, welche die reichsgesetzlichen Krankenkassen freiwillig
durch ihre Satzungen übernommen haben , mit Wirkung
vom 1 . Januar 1932 an bis auf Weiteres weggefallen . Die
laufenden Leistungen werden hievon nicht berührt . Nähe¬
res kann bei der Allg. Ortskrankenkasse und ihren Melde¬
stellen erfragt werden.

Neuenbürg , den 4 . Januar 1932 .
Vorsitzender des Vorstands :

gez . Fr . heinzelmann .

vis kssl « irsiTisms iss U- N «H KIsiLri

Mg.MWrMerWfkhiO
LklMSschch MiddxS .

Heute abend 6 .30 Uhr
Sitzung in, Zkreisszimmkr ArnMe>

Der Vorsitzende

EillW . MliMerei» WM
Für alle freundliche Unterstützung anläßlich

unserer Weihnachtsfeier sagen wir
herzlichen Dank !

8pp66b8tuncl6n jslrt :
^ 6nkt3g8 10 bis 12 blbp , 2 . 30 bis 5 Obp

H . TLvSki im blow ! KIumpp
^ ingsng bsi lln. l-gbmsj/ek '

0 On .VVsikjnsl' ,
f^srnruf 239 . Vorsrimslckung srwünsebt .

ü . ^ cr/Tr/
'
^

'
e/r - Ö/LohckcrcHe/r

/ 7e/s ^ / 4L/rc/

«eile
ZMemeise !

( ohne Rabatt )

KkWIlMr- 36 «
WetzMer „ 38 «
WrselMn „ 43 «

Neue
Eierpreise

(ohne Rabatt )

Mschumsle , oa
Swck K » vv

MeWne vn
, a Stück OvA

üllllk! ,0 Stück 70s
— Solange Vorrat —

Wir gebe« diese Men
Artikel ak heute netto

(ohne Rabatt )

Ab Donnerstag :

MeMe

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am

Donnerstag, 14. Zanuar 1932
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad — Notariat , 4. Stock — fol¬
gende im Grundbuch auf den Namen des Friedrich Schraffk ,
Landwirts in Lhristofshof , Gemeinde Wildbad eingetrage¬
nen Grundstücke versteigert werden :

Geb . 1 , lu , 6 und 7 Christofshof — : 7 u 98 gm Wohn-
. Haus mit Wohnungsanbauten , Scheuer , Staffel und

Ställen , Wagenhüttte , Hofraum , Scheuer in Par¬
zelle 1319/2 und Heuscheuer in Parzelle 1306/2, am
11 . Aug . 1931 gemeinderätlich geschätzt zu 16 000 Mi

Parz . 1319/3 — : 15 u 62 gm Acker und Ge -
müsegartetn auf dem Christofshof,
geschätzt zu 1 000 Ml

Parz . 1319/2 — : 13 u 41 gm Wiese auf dem
Christofshof, geschätzt zu 600 Ml

Parz . 1512/2 — : 79 a 61 gm Acker, Wanne ,
geschätzt zu 3 500 Ml

Parz . 1319/1 — : 41 u 09 gm Wiese auf dem
Christofshof, geschätzt zu 1 2Ü0 Ml

Parz . 1306/1 —: 24 u 78 gm Wiese auf dem
Christofshof, die Bauernwiese genannt ,
geschätzt zu 1 200 Ml

Parz . 1512/19 — : 1 tm 37 u 89 gm Waide,
Wanne , an der Enz, geschätzt zu 2 500 Ml

Parz . 1306/2 — : 70 u 44 gm Wiese auf dem
Christofshof, die Bauernwiese genannt ,
geschätzt zu 3 000 Ml

Parz . 1306/3 — : 39 a 08 gm Wiese auf dem
Christofshof, die Bauernwiese genannt ,
geschätzt zu 1 500 Ml

Mitversteigert werden Zubehörden im Ge¬
samtwerte von 274,10 Ml

Ernstliche Liebhaber erhalten nähere Auskunft beim
Unterzeichneten Kommissär.

Wildbad , den 4 . Januar 1932 .
Bezirksnolar Rakhgeber.

WlimgelaWmill MerkriiiizWM
Am Crscheinungsfest, Mittwoch den 6 . Januar 1932,
abends 6 Uhr findet in der evangelischen Sladtkirche ein

Kirchenkonzert
statt . Der Uebererlös wird der Winternothilfe

überwiesen . .
Rlitwirkende :

Organist : Ludwig Kühn , Pforzheim
Bariton : Dr . Hermann , Pforzheim
Violine : Musikdirektor Erwin Baumann , Pforzheim
Der Männerchor des Vereins
Leitung : Musikdirektor Erwin Bau mann .

Eintrittspreise : für Mitglieder im Vorverkauf beim
Sängervorstand Carl Rometsch zu
30 Pfennig , an der Abendkasse wer¬
den nur Karten zu 50 Pfennig abge¬
geben.

Die gesamte Einwohnerschaft wird zur zahlreichen Be¬
teiligung freundlichste eingeladen.

Freiwillige Spenden zu Gunsten der Winternothilfe
werden gerne entgegengenommen .

Der Ausschuß .

Evangelischer Gottesdienst .
Erscheinungsfest, den 6. Januar 1932.

9^ 4 Uhr Predigt (Text : Ap . Gesch . 10 , 1—33 ; Lied 376 )
Stadtpfarrer Dauber .
Kein Kindergottesdienst .

6 Uhr nachmittags Kirchenkonzert des Liederkranzes .
Donnerstag , den 7. Januar .

8 Uhr abends im Gemeindesaal Bibelleseabend (2 . Ko¬
rintherbrief ) .

Der konfirmandenunlerricht beginnt wieder am Don¬
nerstag , den 7 . Januar , nachmittags 4 Uhr.

Das Opfer am Erscheinungsfest ist für die Basler Mission
in Kamerun bestimmt.

Landtagswahl
JeillWMmIe AIKSMlei WrtteMg

NtMW MNai >
AmSamstag , den .9. Januar , abends SV4 Uhr im Wild¬

bader Hof

SsseiMe MWersaiMlW
Redner : Landtagskandidat Reinhold Saulter , Stuttgart .
Thema : Wohin führt die Politik der Notverordnungen ?

Zu dieser öffentlichen Versammlung mit freier Aus¬
sprache werden Männer und Frauen aller Parteien freund -
lichst eingeladen .

Der Vorstand.

TÄÄ ist der reich
der gesund

Denn snm un6 gssunck ist besser als nsiott uncl knsnst .
Ossunrttisit ist und bleibt riss ttöottsts ^ nrisngut .
Deshalb befolgen Sie den Rat berühmter Männer der Wissenschaft
und trinken Sie zur Erhaltung oder Wiedererlangung Ihrer Gesund¬
heit eine der 4 Sorten des ksilkrSktigsn , wolilsokmsoksnckon unci
cksbsi billigsn

Ikonen Qsbii'gski'sutsi '-Iss .
1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias, Hexenschuß, Arterien-

Verkalkung , Magen - und Darmbeschwerden, Appetitlosigkeit »Nieren- und Blasenleiden usm .
Ük . 2 ^ gen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen , Hämorrhoiden
E— Krampfadern , geschwollene Beine, Wassersucht , Fettleibigkeitrc .
üv . ) Gegen Grippe, Husten , Verschleimung , Bronchialkatarrh ,

Asthma, Lungenleiden rc.
Nlk .A Zur Blutreinigung und -Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit .

Verstopfung und Hautunreinigkeiten.
Diese Teesorten sind im ln - unck Husisnck wegen ihrer hervor¬
ragenden Heilwirkung berühmt und nur in der Apotheke zu haben,
kkbönsp LebirgskrSutsr -Tss iwt tsusencksn gsbolksn unck killt
guok llinsn . Ueberzeugen Sie sich durch Kauf eines Päckchens ,

Zu haben in Wildbad in der Siaötapothek«,
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